
Bibelstudium 

H ierrnit folgt die Fortsetzung der kurzen Einführung in das 2. Buch Mose. Wirwie- 
derholen am Ende dieses Artikels die Hinweise auf Studienbücher, die wir als weiter- 
führende Lektüre empfehlen. - Fragen, die beim Lesen entstehen, sind uns sehrwill- 
kommen. Gern versuchen wir, soweit es uns möglich ist, eine Antwort darauf zu ge- I 
ben. 

Einführung in das 2. kil2) - Kapitel 12-24 

Wir haben schon darauf hingewiesen, dafür, das Volk ziehen zu lassen. Gott 
daß man dem 2. Buch Mose die Über- zwang ihn schließlich durch die Plagen 
schrift „Errettungu geben könnte, wobei (Gottes Zeichen und Wunde0 dazu. 
die erste Hälfte vor allem die Errettung 

M 

aus Ägypten und die zweite Hälfte das 
Wohnen Gottes im Zelt des Zusam- Übersieht zu 2. Mose 12-24 
menkommens beschreibt. Eine mögli- 
che Einteilung ist daher: 1. Das Passah - Weihung der Erstgeburt (12-13) 

2. Der Durchzug durch das Rote Meer- Errettung 
und endgültiges Gericht über den Feind (14) 

1. Die Errettung des Volkes Israel aus 3. Das Lied der Erlösung (1 5) 
Ägypten (Kap. 1-1 8) 4. Erste Wüstenerfahrungen: Manna - Wasser aus 

dem Felsen - Fürbitte Moses (1 6-1 7) 
2. Gottes Gedanken bezüglich des Ge- 5. Jethros Besuch bei Mose (18) 

setzes und seiner Wohnung inmitten 6. Das Volkverspricht, das Gesetz zu halten (19) 
eines erretteten Volkes (Kap. 19-40) 7. Die 10 Gebote und weitere Vorschriften des 

Gesetzes (20-23) 

Bei der Behandlung der Kapitel 1-11 8. Mose, Aaron, Nadab und Abihu mit den Ältesten 

haben wir gesehen, wie sich das Volk or Gott (24) 

Israel in der Knechtschaft des ägypti- -- 

sehen Königs Pharao befand, w k  Mose In Kapitel 12 wird nun die zehnte und 
geboren und von Gott zum Führer des letzte Plage beschrieben: das Schlagen 
Volkes berufen wurde und schließlich der Erstgeburt durch Gott selbst. Die- 
zusammen mit seinem Bruder Aaron sec Kapitel beschreibt aber nicht nur 
vor den Pharao mit den Worten Gottes das Gericht über Ägypten, sondern zu- 
trat: „Laß mein Volk ziehen, damit sie gleich die Errettung des Volkes Israel. 
mir ein Fest halten in der Wüste." Der Durch das Gericht über die Welt wird 
Pharao war in keiner Weise zugä 
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Doch wie ist es m@li-h, slaß Gott die zuvori. Eine Einteilung 
Welt riehtet und zugkkh eine Anzahl findet ihr in n&n&ebi 
Menwhen errettet, die in ~ ieh  &bBt fung. 

n Wb Male kt irn Nacrgn TaaameM von 
d m  Lamm di Rede. Beim bewn sa1- 

Pa-hlmm hbitte es ksin Volk Israel srhgr Stellen &nken wir vor d k m  an 

1. Anweisungen zum Schlachten de 
Passahlamms und endgültige 
Ankündigung des Gerichts (V. 1-1 4) 

". Einsetzung des Festes der ungesäue 

I. Konkrete Aufforderung Moses an 
Volk, das Lamm zu schlachten un 

I. Anbetung des Volkes und Ausfüh 
der Anweisungen (V. 27b-28) 

I. Schlagen der Erstgeburt (V. 29-3 

konnte. Darum ist das g-ia&tete 
Lamm die GrundL@ jeder B2bhung 
GOR- zu minem Volk. Whalb kannte 
Gott' cdas Volk (aci) $ur& Rote Meer 
fiihren, (b) durch die Wüste fikkren, (C) 
konnte Er wlb& in dk Wahnung einzie 
hen und (d) das Volk &lig.ISFick in das 
Land laringpn. 

2. M6ae 12 enth&it sehr wi&tg@ vor- 
bildliche b l e h r u n ~ n  fOr uw. Wr s& 
h@n hier* wawm Gott Obrkaupt Sdn- 
elen vergern Rnn. Hier wird vorMM- 
Ikh der sblkrgytra.tg& Charakter W 
f9ihhnun~~w~rks ChhZi &dich wie nie 

M s  Lamm W& m 10. Tag &e 
M a &  eu~gewdlhlt und bis zum 74. 
Tag in Verwarun~ gehlten. 
Es mriRte ohne Fehl sein, m&nnli&, 
elnjiihng, von &n Pehafen oder wn 
dan Pigen. 
Dann wurde es arn Abend ge- 
Wlaehtet. 
llon dem Blut wurde m die Pfatgn 
und die ObBMweIb gmtri&an. 



* h FM&& wuP6JC4 g&mten - nicht 
-Ren 4gekwM) - @-On, und 
war zummmn mit u~&mpte rn  
Brot und bibteren Kr&utgm. 

e Was U$@IiiWi&. wr*  rnlf FBWP ver- 
brannt. 

* Es soilie in vdler MamR 

Da es im R&men d i w r  kurzen EinfOh- 
rung nicht *!ich :hat, auf weitem Ein- 

W& airinr@m, bit- 
ten wir euch, d i  auslShrlMe ktraldh- 
tung vcbn 2 dl-m Kapttd in 
dem Buck zum 2. B&&% 
MD= von C.H. Mmntmh zu I e n .  

AWIi6ßgnd zum P a ~ h  ziaem wir 
eine t aus 1. Ksi inm 5: ,Fegt 
den uertstig aus, damit ihr ein 
WWBr Teig &Sb%, wie ikr un f l a~e r t  

teig. auch nicht mit SauerZeig der b- 
Reit und MleckfigkeEt, wnrlem mit 
blw&w@m hBmFkeft 
her (V. T,@). CbS)r Ws2et Paulus w i e $  

Stelle auf die enp VarEMung 
n der Pamfeier und dem &e- 

iacpnagigen Fest hr 
te hin (2. Mo 12,15- 
Wer Anteil arn Pamh katte, sollte al- 
len %wReig (in Gmes Wot ein Bild 
der S~nfh) aus dem HBwrn entfernen. 
& ist es auch heute: 
dem Werk d a  Hewn 
2 ~ ~ 3  beben d l f e  ein Fest fblr Gatt edn, 
wo die a n &  kinsri Ratz mehr Mt. 

Ist uns diese engje Ibsptiincjung niv 
dem B a w h  urEd ckrn Fest eler Unp- 
Guefien Brate re&t l2ew1"9t? 

Nun wPlieB das Vdk &$ Land Ägpfen 
und &fad sich auf dwm Weg in Rkk= 
Zung WOsb, Alle wamn b f r e t  nie- 

war zu fii&mden ~ k e m m n ,  Gott 

Israel vsr dem Gericht vemhmt. Ist 
da nkht &ktventl%~dIi~k~ &B Gott 
einen W r u E h  auf &s b t ,  wa 
Bkt hat? KUnfüg d b n  alte Ers 
m n  Gott @weiht bm. geklligt @@in 
(Kap. 13). Doch k v w  wir Einzelmten 
zu dkmr Vamhdfi finden, gibt Gott 
zuerst &nmal wi-r &utli&e Hinweiw 

F& U P E @ & M ~ ~ ~  Brste /13,3- 
10). Wanirn ~ & 1 & t  das? bfreiuw 
w n  dem &&RE Ukr dk  5 0 W  und 
Faalieten an der Sande sind unver@lm 
bar. 

FOr byßten pttm k m & r $  zwei Din- 
ge: fa) Man frag nkhht nach Gott, will 
Ihm nicht dignen, mndam s!c& s lM 
h n ;  (b) statt dmen \Nil1 man seinen 
e w e n  Willen tun. Das 
!Wen hingwen ist auf Gatt auw&h- 

bstimmf. Sünde ist clie 
ng des Willens Go- 

und dar% Tun des eigenm Willens. Dar- 
um dnd de Weihung &r E~tgptsuri 
und das F a t  der ungawfien Bi-& 
eng miteinander wrbu W n .  

In &an Vemn 1917 wird 
das Emt-rstne dea E=& hrv0rg.a- 
hoben. Es muO@ durch ein Lamm ge- 
&F& w&n, ~ n a u s o  wie ein Men-. 
Wl uns damit deu€lkh mrg(7eteIlt wer- 
den, daß d e r  €=I UM &r IMsnseY1, wm 
ihre Unreinheit vor Gott betrim, auf ei- 
ner Stufe stehen? 

Bik: E@QWF~ bt ein BhId Kmfi und dm 
des Allm&sn (F% 7f3,51; 136,iQ; ~ 1 .  

a22,23). 



Der Beginn des Auszugs - Kurze Zeit später streckte Mose seinen 
Stab aus über das Meer: Das Wasser 

Gott führte das Volk nicht den nächsten spaltete sich. Das gesamte Volk zog 
Weg zum verheißenen Land, der nur trockenen Fußes durch das Meer - der 
wenige Tage gedauert hätte (5. Mo 1 , I) ,  Pharao zog mit all seinen Heeren hin- 
sondern hatte ihnen einen anderen terher. Als das Volk am anderen Ufer 
Weg ausgesucht. Treu erfüllte das Volk angekommen war und sich das gesam- 
denletzten Wunsch Josephs, seine Ge- te Heer der Ägypter auf dem Meeres- 
beine in das Land der Verheißung mit- grund befand, streckte Mose erneut sei- 
zunehmen. Gott begleitete das Volk von nen Stab über das Meer aus; die Was- 
Anfang an, tags in einer Wolkensäule, ser kehrten zurück. Kurze Zeit später 
nachts in einer Feuersäule. Gott selbst sah das Volk die Ägypter tot am Ufer 
zog mit: ,,In all ihrer Bedrängnis war er des Meeres liegen. „Sie glaubten an 
bedrängt" (Jes 63,7-9). den HERRN und an Mose, seinen 

Knecht." 

Am Ufer des Roten Meeres - 
Mose führte das Volk auf Geheiß Got- 
tes.an das Ufer des Roten Meeres 
(Kap. 14). Plötzlich waren sie einge- 
schlossen, vor sich das Meer, rechts 
und links Berge und hinter sich die 
Heeresmacht des Pharao. Ein letztes 
Mal verhärtete Gott das Herz des Pha- 

Vorbildlich lernen wir vom Durchzug der 
Kinder Israel durch das Rote Meer, daß 
Christus nicht nur für unsere Sünden 
gestorben ist (Passah), so daß wir si- 
cher sind vor dem Gericht, sondern daß 
wir auch durch das Meer (Bild des To- 
des und der Auferstehung Christi) aus 
dem Herrschaftsbereich der Sünde ge- 
bracht worden sind. Beides ist ein Werk 

rao. Der ägyptische König hatte seinen Gottes, zu dem wir nichts beitragen 
Wagen bestiegen, sechshundert auser- k~nnten.~ 
lesene Wagen und weitere Wagen - 
seine gesamte Heeresmacht - mitge- 
nommen und war den Kindern Israel Das Lied der Erlösung 
nachgejagt, die dadurch in große Panik 
gerieten. Sie schrien zu dem HERRN und Nun werden wir Zeugen eines Loblieds, 
meinten, daß sie besser in Ägypten ge- das das Volk Gott sang - übrigens das 
storben wären als hier am Ufer des 
Meeres. Mose sagte die herrlichen Wor- 
te zu dem Volk: "Stehet und sehet die 
Rettung3 des HERRN, die er euch heute 
schaffen wird; denn die Ägypter, die ihr 
heute sehet, die werdet ihr hinfort nicht 
mehr sehen ewiglich. Der HERR wird für 
euch streiten, und ihr werdet stille sein" 
(14,13.14). 

Das ist das dritte Mal, da8 wir in Gottes Wort 
dem Wort .Rettungm begegnen (vgl. 1. Mo 45,7; 
49,18). 

erste Lied, von dem die Bibel überhaupt 
berichtet. Nur erlöste Menschen können 
Gott Loblieder singen. Mose dichtete 
nicht nur dieses Lied (vgl. Offb 15,3), 
sondern führte auch den Lobgesang an 
(vgl. PS 22,22). Wir wollen uns einige 

Es heißt hier ausdrücklich: .Der HERR wird für 
euch streiten." Die Errettung ist das Werk Gottes. 
Wie oit wird der Herr Jesus im Neuen Testament 
der .ErretterMeilandU genannt und Gott der .Hei- 
land-GottC'. Siehe auch der Name Gottes als 
„Heiland" im Alten Testament. 



. . 

Dort stellte er [Gott] ihm Sat- 
zung und Recht, und dort ver- 

1 suchte er es; und er sprach: 

1. Die G r W  de nn 
wurde b u w e n  (V. 1 .". 

2. Da8 Volk wbrau&te hier zum er- 
stenmalchs Wo13 .RylFufl@ (V, 2). 

3. Sie mn~)sn: , D t r  kt mciin Go@' = 

eine ~Mrclkh WUekung zu Ciott 
W. 23. 

4. A u b b m  wollten 8ie ihn w~pr%ii 
&R, wes '~~gie*i  ten kann: 
(ai) Ihn erben o&ter fb) Ihm eine 
W&nuq ma&@ (V. 3; Y!. Kap. 
28-40). 

5. Irn Glaubn ~ h e n  Sj8 knb das 
Ende ihrer Reise - d u  M t  ... das 
Vslk .,. @Wh@ zu Mm heitQen 

-, sie die W@$@* 
en erst k w n e n  katten 

(V, 13; W@. Ws 17'). 
6. Auch waren sie sich W u M ,  daB 

ihre Feinde sieh vor ihnen Nrehte&n 
(V. (.tLk"lGf. 

7 ,  Sie bbnnten, da0 der I-IERR KM& 
M n  wlb immer und wiglkh (V. 1 8). 

8. Wir bwgnen hier zum ernten Mai in 
&r Bibi d m  Wort #&/I@& (V. I 71) 
und chrn WeFrt HeiI@tm V. 17). 

war W Volk abhdngig von 6 r  Fiirsor- 
ge Gotiggl. Das war niehf zufällig. Gott 
me&hfe das Udk, Er dtelRe auf 
die Brak". Gott ließ W Vaik stille- 
stehen und epteilte ihm eine wi~htige 
LeleZisn. Wurde d m  Volk Goti gehsr- 
chen? Jetzt und weiterkin? An&rermitJ 
lieO Gsti es nicht an niahen Cqnun- 
gen fehlen: In Elim gab es 12 Wawr= 
quellen und 78 Palrn&ume. Er sorgte 
fijr €qui&urtg und 

Mit Kapitel 15 ,Z  W n n t  die emntliche 
Wilstenreiae. Mach drei "Tagen gisb e% 
die ernte herlsa: Entiiuwhung auf der 
gerade bs~nnenen Reioe: Das Volk 
kam an ein Wawr, daa bitter war, In 
der WOste Wasser, und dann ungenieO- 
bar? Ja, clas ist die erste hktiw. Selbst 
Fur &bi Allemtw@Rslig$te wie Waser 

Die k lden ntiiachcten Kapitel (97 und 
18) phdren eng zusammen. Wir tarnen 
das Volk zuent nsck einmal von einer 
unguten Qite kenwn. Das Volk war 
jetpt einen Monat untepwegs in der Wu- 
de. Was hatten die Kinder Iarasl aus 
dieser Zeit gelernt? Immer wieder ist in 
diesen bBiden Kapiteln von ,,Murrenu 
und ,,Hadern" die Rede. Statt sich &U- 
erhaft an dar Errettung aus W t e n  zu 
erfreuen, wann sie sehr unzufrie& 



mit den neuen Umständen, ja, sie sehn- Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
ten sich sogar nach Ägypten zurück! Nicht Mose hat euch das Brot aus dem 
Sie meinten, in der Wüste vor Hunger Himmel gegeben, sondern mein Vater 
sterben zu müssen. Gott hatte auf die- gibt euch das wahrhaftige Brot aus dem 
Ses Murren geantwortet, indem Er ih- Himmel. Denn das Brot Gottes ist der, 
nen für jeden Morgen ,,Brot aus dem der aus dem Himmel herniederkommt 
Himmelu6 zusagte. Das Brot war immer und der Welt das Leben gibt" (V. 32. 
nur einen Tag genießbar. Allerdings gab 33). Jeder, der zum Volk Gottes gehört, 
es am Tag vor dem Sabbat7 die doppel- braucht dieses Brot; er muß sich von 
te Menge, und das Brot, das bis zum Christus „ernährenu. 
Sabbat aufbewahrt wurde, blieb erhal- 
ten. Vierzig Jahre geschah das jede Kurze Zeit später sehen wir das Volk in 
Woche: Sechs Tage lang gab es das Rephidim, und hier hatten sie über- 
Manna, am siebten nicht. Als das Volk haupt kein Wasser. Wieder murrten und 
später das Land betrat und von der haderten sie. Mose tat im Auftrag Got- 
neuen Ernte aß, hörte am folgenden tes ein Wunder und schlug einen Fel- 
Tag das Manna auf (Jos 5,12). sen am Horeb. Wieder erfahren wir aus 

dem Neuen Testament, daß der Fels 
Johannes 6 zeigt uns die vorbildliche ein Bild von Christus ist: ,,Denn sie tran- 
Bedeutung des Brotes vom Himmel: Es ken aus einem geistlichen Felsen, der 
ist ein Bild von dem Herrn Jesus, der sie begleitete. (Der Fels aber war der 
aus dem Himmel auf die Erde gekom- Christus.)" (1. Kor 10,4). Gott gab ih- 
men ist: ,,Da sprach Jesus zu ihnen: nen also nicht nur Brot, sondern auch 

Wasser. Manche Ausleger denken, daß 
In Psalm 78,25 wird das Manna das „Brot der dieses Wasser in den Jahren während 

Starken", d.i. der Engel (PS 103,20.21), genannt. der langen Wüstenreise immer dem 
In diesem Kapitel wird dieser Tag zum ersten Volk Israel hinterherfloß (sie begleitete), 

Mal in der Bibel ,Sabbatl'genannt (V. 23.25.26.29). und zwar bis zu dem Augenblick, als 
der Fluß aufhörte (4. 

Die Route des Volkes Israel in der Wüste 
(Quelle: Atlas, Bibel und Geschichte des Christentums, Wupperlal 1997) 

Mo 20,2). 

R EXODUS 
<I < L p, ".',T3$ Wenn nun der Fels 

%m4 ein Bild von Christus 
ist, wovon ist das 
Wasser ein Bild? 
Wasser ist oft in der 
Bibel ein Bild von 
dem Heiligen Geist, 
von der Gabe, von 
der der Herr Jesus in 
Johannes 4 zu der 
samaritischen Frau 
sagte, daß Er sie ihr 
als ,,lebendiges Was- 
ser" gegeben hätte 
(vgl. Joh 7,38.39). 

-= 4 nr: 

Zeitschrift 
fürjunge 

Chnsten 



Besonderheiten des Mannas 

1. Jeder durite so viel sammeln, wie er 

2. Es sollte nichts übriggelassen werden 

Kapitel 17 endet mit der Beschreibung 
eines ersten feindlichen Angriffs auf das 
Volk Israel in der Wüste. Ein mächtiger 
Feind (Amalek, ein Nachkomme des 
gottlosen Esau) zog heran und griff das 
Volk an. Mose forderte Josua (den zu- 
künftigen Führer des Volkes) auf, gegen 
Amalek zu kämpfen. Gleichzeitig begab 
er sich auf einen Berg, um für das Volk 
zu beten; Aaron und Hur unterstützten 
ihn dabei. Auch heute haben wir viele 
Feinde. Christus ist gleichsam ebenfalls 
auf den Berg (in die Herrlichkeit zur 
Rechten Gottes) hinaufgestiegen, um 
dort vor Gott für sein Volk einzutreten 
(vgl. Heb 7,25). 

So sehen wir in diesen beiden Kapiteln 
drei Hilfsmittel für das Volk Gottes: 

a) das Manna, das tägliche Brot 

b) das Wasser aus dem Felsen, die 
tägliche Erfrischung und 

C) die Fürbitte Moses 

Sowohl das Manna als auch der Fels 
und Mose sind Vorbilder von dem Sohn 
Gottes. Außerdem sehen wir, daß Gott 
in diesen Kapiteln auf das Murren des 
Volkes immer in Gnade reagierte. Spä- 
ter - nach der Gesetzgebung - wird 
sich das ändern. 

Jethro trim Mose und gibt ihm einen 
Rat 

Mit Kapitel 18 endet der erste Hauptteil 
des 2. Buches Mose. In diesem bemer- 
kenswerten Kapitel sehen wir Jethro, 
den Schwiegervater Moses, mit Zippora 
und ihren beiden Söhnen zu Mose an 
den Berg Gottes kommen. Nach einer 
herzlichen Begrüßung erzählte Mose 
seinem Schwiegervater alles, was Gott 
an den Ägyptern getan hatte und wie Er 
das Volk Israel errettet hatte. Jethro freu- 
te sich über alles, was er hörte, und 
pries Gott in dem Wissen, daß der HERR 
größer ist als alle Götter. Anschließend 
opferte er Brand- und Schlachtopfer 
(wahrscheinlich Friedensopfer). Aaron 
und alle Ältesten kamen dazu, um ge- 
meinsam vor Gott zu essen. Viele Aus- 
leger sehen in dieser Szene einen Hin- 
weis auf die Freude Christi (Mose) mit 
den Völkern (Jethro) und dem Volk Isra- 
el zu Beginn der segensvollen Zeit des 
Friedensreichs. 

Als Jethro am nächsten Tag miterlebte, 
wie Mose den ganzen Tag zwischen 
dem Volk Recht sprach, ihnen die Sat- 
zungen und Gesetze Gottes kundtat, 
empfahl er ihm, tüchtige Männer auszu- 
wählen, die gottesfürchtig, wahrhaftig 
und unbestechlich wären, damit sie ihm 
Arbeit bei der Rechtsprechung ab- 
nähmen. Er sollte eine Hierarchie auf- 
bauen, wobei es außer den bereits vor- 
handenen Ältesten noch Oberste über 
1000, über 100, über 50 und über 10 
geben sollte. Wir lassen die Frage of- 
fen, ob dieser Vorschlag Jethros ganz 
in Übereinstimmung mit den Gedanken 
Gottes war, denn hätte man nicht er- 
warten können, da8 Gott selbst Mose 
dazu Anweisungen gegeben hätte? 
Dennoch wollen wir vorsichtig sein, das 
Verhalten Moses zu kritisieren, weil die 



Schrifi das an dieser Stelle auch nicht 
tut. Anders verhält es sich bei der Be- 
gebenheit in 4. Mose ll, wo sich ein- 
deutig Unglaube bei Mose zeigte. 

Die Gesetzgebung 

In den folgenden Kapiteln 19-24 finden 
wir die ersten Vorschriften des Geset- 
zes, beginnend mit den 10 Geboten. 
Mose stieg zu Gott auf den Berg Sinai. 
Gott begann seine Worte mit dem Hin- 
weis darauf, wie liebevoll Er das Volk 
auf Adlers Flügeln zu sich gebracht hat- 
te. Nun war die entscheidende Frage, 
ob das Volk Ihm gehorchen würde. Ge- 
horsam ist die Grundlage alles Segens; 
sie sollten sein Eigentum und ein Kö- 
nigreich von Priestern und eine heilige 
Nation sein. Sofort antwortete das Volk 
wie aus einem Mund: ,,Alles, was der 
HERR geredet hat, wollen wir tun" (1 9,8). 
Welch ein blindes Selbstvertrauen! 
Später haben sie das mit ähnlichen 
Worten noch zweimal gesagt (24,3.7) 
und Gott somit ein dreifaches Verspre- 
chen gegeben! 

Mose brachte die Antwort des Volkes zu 
Gott. Gott gab Mose Anweisung, daß 
das Volk sich heiligen sollte, weil Er 
selbst am dritten Tag auf den Berg Si- 
nai hinabsteigen würde. Niemand sollte 
den Fuß des Berges berühren. Am drit- 
ten Tag geschahen Blitze und Donner, 
sehr starker Posaunenschall war zu hö- 
ren, und eine schwere Wolke lagerte 
über dem Berg; der Berg rauchte. Das 
Volk zitterte beim Anblick dieser Zeichen 
der Gegenwart Gottes (vgl. Heb 12,18- 
22). Noch einmal ließ Gott das Volk 
durch Mose warnen, dem Berg näher- 
zukommen. Wie ganz anders hat Gott 
sich im Neuen Testament durch den 
Herrn Jesus den Menschen offenbart! 

Nun machte Gott Mose zuerst einmal 
mit den zehn Geboten bekannt (Kap. 
20): 

1 Keine anderen Götter (Götzen) 
2 Kein geschnitztes Bild 
3 Den Namen des HERRN nicht zu Eitlem 

aussprechen 
4 Des Sabbattags gedenken 
5 Vater und Mutter ehren 

6 Nicht töten 
7 Nicht ehebrechen 
8 Nicht stehlen 
9 Kein falsches Zeugnis ablegen 
10 Nicht begehren ... 

Der Herr Jesus gab in Matthäus 22,37- 
40 dem Gesetz eine Zweiteilung: Liebe 
zu Gott und zu dem Nächsten. Beides 
zusammen ist die Summe des ganzen 
Gesetzes. Der tiefste Sinn des Geset- 
zes besteht darin, dem Menschen seine 
Sündhaftigkeit vor Augen zu führen. 
Kein Mensch war je in der Lage, das 
Gesetz zu halten, außer dem einen voll- 
kommenen Menschen, der das Werk 
der Erlösung für Sünder vollbracht hat. 
Nicht von ungefähr ist in den letzten 
Versen dieses Kapitels von dem Altar 
die Rede, wo das Volk seine Brand- 
und Friedensopfer darbringen könnte. 

Dann folgen in den Kapiteln 21 -23 eine 
Reihe von Gesetzesvorschriften, die wir 
grob wie folgt zusammenfassen können: 

1. Rechte des hebräischen KnechtsISklaven 
bm. der Sklavin (21,l-11) 

2. Persönliche Ungerechtigkeit - Schutz von 
Menschenleben (21,12-32) 

3. Stehlen und Beschädigung fremden Eigen- 
tums (21,33 - 22,6) 

4. Veruntreuung (22,7-15) 
5. Sittliche Verführung (22,16.17) 
6. Eine Zauberin sollte getötet werden (22,18) 
7. Unterschiedliche Themen: Unzucht - Göt- 

zendienst - Bedrücken von Fremden, Wit- 



wen und Waisen - Leihen und Pfänden - 
Verhalten gegenüber Richtem und Fürsten 
-Geben des Zehnten und der Erstgeburt - 
zerrissenes Fleisch (22,19-30) 

8. Wahrhaftes und ehrenhaftes Verhalten, 
besonders vor Gericht (23,l-9) 

9. Bestimmungen für die Sabbatjahre, Fest- 
zeiten und Opfer (23,lO-19) 

10.Anweisungen bezüglich der Austreibung 
der Bewohner des Landes Kanaan bei der 
Besitznahme des Landes (23,20-33) 

Schließlich forderte Gott Mose auf (Kap. 
24), zusammen mit Aaron, Nadab und 
Abihu und 70 Ältesten zu Ihm hinaufzu- 
steigen, wobei Mose allerdings Gott al- 
lein nahen sollte. Vorher trat Mose zu 
dem Volk und sagte ihnen all die Ge- 
setzesvorschriften der Kapitel 20-23. 
Das Volk bekräftigte bei dieser Gele- 
genheit sein Versprechen, alles zu tun, 
was der HERR ihnen befohlen hatte. Auf 
einem Altar von 12 Steinen opferten 
junge Männer Brand- und Friedensopfer. 
Ein Teil des Blutes der Opfertiere wurde 
in Schalen aufgefangen. Dann geschah 
etwas Außergewöhnliches: Mose 
sprengte von dem Blut auf das Volk, 
nicht etwa, um das Volk unter die süh- 
nende Kraft des Blutes zu bringen, son- 
dern um den Gesetzesbund zwischen 
Gott und dem Volk zu bekräftigen. Da- 
durch verpflichtete Mose das Volk zum 
Gehorsam gegenüber dem Gesetz. Die 

Kinder Israel würden sterben müssen, 
wenn sie das Gesetz nicht hielten. 

Mose, Aaron, Nadab und Abihu mit den 
70 Ältesten stiegen zu Gott hinauf, sa- 
hen Ihn nicht nur, sondern aßen und 
tranken sogar vor Ihm. Nachdem alle 
zu dem Volk zurückgekehrt waren, stie- 
gen Mose und Josua, der hier zum 
zweiten Mal erwähnt wird (vgl. 17,9.10. 
13), erneut hinauf zu Gott - wobei 
Josua sicher später zurückgeblieben 
ist. Mose sollte aus der Hand Gottes 
die beiden steinernen Gesetzestafeln 
empfangen. Bei dieser Gelegenheit 
blieb er 40 Tage und 40 Nächte in der 
Gegenwart Gottes, dessen Herrlichkeit 
die Wolke bedeckte. Mit dem, was 
Mose während dieser Zeit alles sah, 
werden wir uns in der nächsten Folge 
beschäftigen. 

Wemer Mücher 

Literaturhinweise 

1. Briem, Ch., Mit Gott in der Wüste, CSV, 
Hückeswagen 

2. Darby, J.N., Betrachtungen über das Wort 
Gottes - 1. Mose bis Ruth, Emst-Paulus- 
Verlag, Neustadt 

3. Heijkoop, H.L., Aus dem Wort der Wahr- 
heit - Gesammelte Vorträge, Band 1, me- 
men aus 1. bis 3. Mose, CSV, Hückeswagen 

4. Mackintosh, C.H., Gedankenzum2. Buch 
Mose, CSV, Hückeswagen 

... auch wir haben an Christus Jesus geglaubt, 
m1; wgn an Christus gerechtfertigt würden 

und nicht aus Cesetzeswerken, 
weil aus Cesetzeswerken kein Fleisch gerechffertigt werden wird. 

Galater 2,16b 



Eine kurze Studie zum Thema 

M Die Beteiligung der Frau in den 
Versammlungen" 

I n den letzten Jahren scheint dieses Thema 
zu einer Art ,,Dauerbrenner" zu werden. Im- 
mer mehr Führer unter den Christen verän- 
dern ihre Gedanken zu diesem Gegenstand. 
Vor einigen Jahren wäre es unmöglich gewe- 
sen, unter sogenannten bibeltreuen Christen 
überhaupt in Erwägung zu ziehen, daß  
Schwestern sich in den Zusammenkünften in 
irgendeiner Weise leitend betätigen. Heut< 
sind Pastorinnen und weibliche Älteste in 
vielen christlichen Kreisen kaum noch wegzu- 
denken. Inzwischen wird auch unter den Ge- 
meinden, die die Bibel als absolute Grundla- 
ge in allen Fragen festgehalten haben, die 
öffentliche Beteiligung der Schwestern in den 
Versammlungen durch das Vorschlagen von 
Liedern. durch das Svrechen von Gebeten 
und auch durch den weissag&r)@nst 
positiv gesehen. 

Unter vielen Gläubigen wird die Tatsache, 
d a ß  man hierüber überhaupt noch nach- 
denkt, nur noch belächelt. Man kann dann 
unter anderem Unterstellungen wie „Frauen- 
hasser", ,,Probleme mit dem weiblichen Ge- 
schlecht", ,,nicht verarbeitete Vergangenheit 
mit Erfahrungen mit dem weiblichen Ge- 
schlecht" und vieles andere mehr hören. 

Die Psychologisierung der Seelsorge, die fe- 
ministische Uminterpretation der Bibel wird 
inzwischen mit Macht in das sog. evangeli- 
kale Lager eingeschleust. Wie ist es sonst zu 
verstehen, d a ß  inzwischen in England unter 
den Methodisten die Möglichkeit besteht, 
sowohl zu Gott-Vater als auch zu Gott-Mutter 
zu beten? Postmoderne Philosophien, ver- 
bunden mit einem postmodernen Lebensge- 

fühl, verändern langsam, aber sicher die von 
Gott gegebenen Ordnungen. 

Wir empfinden, d a ß  es dringend nötig ist, 
vor dieser Entwicklung zu warnen. Die fol- 
gende Studie befaßt sich wesentlich mit dem 
Text in 1. Korinther 14. 

J. Es geht in 1. Korinther 1 4  offensichtlich 
um das Zusammenkommen der Ver- 
sammlung an einem Ort (14,23, vgl. 
11,20). Ziel dieses Zusammenkommens 
ist die Erbauung dieser örtlichen Ver- 
sammlung (14,5.12.26). 

2. Gott selbst will inmitten dieser örtlichen B 
Versammlung durch seinen Geist wirken. 

&. Reden zur Er 
bauung, Ermahnung, Tröstung; 14,3), 
Lehre, Reden in Sprachen, neue Offenba- 
rungen, Auslegung von Offenbartem soll- 
ten die Brüder in Korinth haben. um es 
zur Erbauung der Versammlung weiterzu- 
geben (14,26). Die Liebe soll die Quelle 
für alles sein (14,1), alles soll „in Ord- 
nung" geschehen (14,40). Das Sprachen- 
reden und Weissagen soll „nacheinandera 
stattfinden (14,27.31) mit dem Ziel, d a ß  
„alle lernen und alle getröstet [ermahnt]" 
werden. ,,Lernena' und „getröstet (er- 
mahnt, ermuntert) werdenL' ist der Sinn 
christlicher Erbauungszusammenkünfte. 
Es sollen Lernprozesse und Verhal- 
tensänderungen bei den Versammel- 
ten ausgelöst werden. Das widerspricht 
den weitverbreiteten Vorstellungen von 
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